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Mit dem Erscheinen des Ergebnisberichts LFI4 im Juni diesen Jahres wurden gleichzeitig auch 
rund 400000 Tabellen und Karten in den Sprachen deutsch, französisch, englisch und italienisch 
auf der LFI-Website www.lfi.ch aufgeschaltet. Publiziert wurden nicht nur Ergebnisse zu der 
neusten Inventur LFI4 2009–2017, sondern auch zu allen bisherigen Inventuren. Der Umfang 
gegenüber den bisher im Web verfügbaren Tabellen und Karten hat sich beinahe verdoppelt. Mit 
diesem Beitrag wollen wir Ihnen helfen sich in dieser Fülle an Ergebnissen besser zurecht zu 
finden sowie Ihnen eine Übersicht geben, welche Themen abgedeckt sind und wie die Inhalte 
organisiert sind. Ausserdem liefern wir ein paar technische Hintergrundinformationen, wie diese 
hohe Anzahl an Ergebnissen produziert wurde. 

Die Ergebnisabfrage auf www.lfi.ch/resultate bietet vier verschiedene Zugänge zu den Tabellen 
und Karten, die alle gleich aufgebaut und der Logik eines Online-Shops folgen. Zuerst wird eine 
Einschränkung vorgenommen, entweder durch Wahl eines Themas, einer Region, einer Inventur 
oder über die Volltextsuche nach einem Begriff. Anschliessend liefert das System eine Liste von 
Tabellen und Karten gruppiert nach Einheiten. Mit Hilfe eines Filtersystems kann diese Liste 
sukzessive weiter verfeinert werden, bis am Ende nur noch die gesuchten Ergebnisse übrig 
bleiben (Bildschirmfoto 1). Einzelne Tabellen oder Karten können daraus direkt ausgewählt und 
angezeigt werden. Möchte man mehrere Tabellen miteinander vergleichen, können ausgewählte 
Tabellen in einen Sammelkorb gelegt und von dort aus gleichzeitig dargestellt werden. 

Themenvielfalt 
Die Themen der Ergebnisse im Internet beruhen mehrheitlich auf dem Inhalt der bisher publizierten 
Ergebnisse. Sie decken den gleichen Katalog an Indikatoren ab, wie der LFI-Ergebnisbericht: 
Waldressourcen, Gesundheit und Vitalität, Holzproduktion, biologische Vielfalt, Schutzwald und 
Sozioökonomie. Wurden neue Merkmale erfasst, sind diese in den aktuellen Ergebnissen ergänzt 
worden. 

Neu ist, dass zu jedem Thema die Auswertungen in der Regel systematisch für alle Inventuren, 
Regionen und Einheiten (absolut, pro ha oder in Prozenten) berechnet wurden. Dies erlaubt es, 
Ergebnisse systematisch zu recherchieren und räumlich, sowie zeitlich vergleichbar darzustellen. 

Aufgrund der kleinen Stichprobenzahlen bei Forstkreisen, ist bei diesen nur eine reduzierte 
Auswahl an Tabellen verfügbar. Eine weitere Ausnahme bilden die Veränderungszielgrössen, wie 
Zuwachs, Nutzung oder Mortalität. Aufgrund der kleinen Stichprobengrösse in den Kantonen und 
Forstkreisen führt die Biaskorrektur des Volumens zu einer erhöhten, stichprobenbedingten 
Streuung. Daher wurde für diese Regionen jeweils eine *Variante eingeführt, welche zwar ohne die 
Biaskorrektur gerechnet wurde, dafür robustere Schätzungen liefert. 

Tabellenaufbau 
Die Struktur einer Ergebnistabelle im LFI ist standardisiert und ergibt sich immer aus den 
verschiedenen Kombinationen von denselben Parametern. Zu den wichtigsten zählen Inventur, 
Zielgrösse, Befundeinheit und Aussageeinheit. Die Inventur legt den Zeitraum für die Auswahl der 
Daten bei der Berechnung eines Ergebnisses fest. Sie ist im Tabellenkopf angegeben. Die 
Zielgrösse legt fest, welche Grösse geschätzt werden soll. Zusammen mit dem Standardfehler 
ergibt sie den Zellenwert in der Tabelle. Dabei kann es sich um Fläche oder eine Grösse handelt, 
welche die beurteilte Population beschreibt, wie Stammzahl der Bäume ab 12 cm BHD.  Die 
Befundeinheit gliedert mit ihren Ausprägungen der Zielgrösse die Tabelle in Zeilen. Die 
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Aussageeinheit schliesslich unterteilt die auszuwertenden Daten räumlich und legt (meistens) die 
Spalten der Tabelle fest.   

Die Ergebnisabfrage verwendet dieselben Parameter, die für die Erstellung der Tabelle verwendet 
wurden, auch im Filtersystem. Unterhalb jeder Tabelle ist zudem eine Dokumentation zu den 
verwendeten Parametern sowie eine Erklärung zu den angewendeten Methoden zu finden. 

Tabellenproduktion 
Ergebnistabellen werden mit einem webbasierten Auswertesystem an der Eidg. Forschungsanstalt 
WSL in einem zweistufigen Prozess erstellt. Das System ist so konzipiert, dass der Benutzer 
zuerst über mehrere, geführte Schritte ein Set von Parametern bestehend unter anderem aus 
Inventur, Aussageeinheit, Befundeinheit und Zielgrösse definiert, mit denen anschliessend eine 
Tabelle auf Basis der aktuellen Daten berechnet werden kann. Welche Parameter zur Auswahl 
stehen, wird von der Benutzeroberfläche vorgegeben, resp. mit Datenbankabfragen im Hintergrund 
jeweils laufend ermittelt. Damit wird sichergestellt, dass nur gültige Kombinationen dem Benutzer 
vorgegeben werden (Bildschirmfoto 2). Zum Beispiel kann der Benutzer keine Auswertung 
erstellen, die das Vorhandensein von Asthaufen im vierten LFI mit derjenigen im ersten LFI 
vergleicht, da damals noch gar keine Asthaufen auf den Probeflächen erfasst wurden. 

Das aktuelle Webpaket umfasst pro Sprache rund 100000 Tabellen, welche offensichtlich nicht alle 
von Hand parametrisiert und gerechnet werden können. Für diese Aufgabe kommt im LFI ein 
Software-Roboter zum Einsatz, der parallel mehrere Benutzer programmatisch imitiert und 
automatisch die Auswahl der Parameter über die Benutzeroberfläche vornimmt. Damit ist 
gewährleistet, dass bei der Automatisierung die gleichen Regeln angewendet werden, wie wenn 
manuell gearbeitet würde. Dem Roboter werden alle gewünschten und potentiell möglichen 
Kombinationen von Parametern vorgegeben, die dieser alle stur über die Benutzeroberfläche 
ausprobiert. Das System berechnet aber eine Tabelle jeweils nur, wenn die gewünschte 
Kombination auch gültig und berechenbar ist. Der ganze Prozess um die 100000 Tabellen zu 
rechnen dauert so pro Sprache etwa zwei Wochen. 

 
Neuerungen und Ausblick 

Seit der letzten Veröffentlichung von Ergebnissen auf www.lfi.ch im Jahr 2014, sind einige 
Neuerungen implementiert worden. So kann jeder Tabelle einen offiziellen DOI vergeben werden, 
mit der diese in wissenschaftlichen Publikationen referenziert werden kann. Um die Übersicht zu 
verbessern, werden in der Abfrage nun ähnliche Themen gruppiert angezeigt. Die Geschwindigkeit 
mit der die Seiten angezeigt werden, konnte dank einem Wechsel auf einen leistungsfähigeren 
Server und einer aktualisierten Version der Datenbank weiter verbessert werden. 

Zur Zeit wird das Layout und der Inhalt der LFI-Website so überarbeitet, dass diese nicht nur auf 
Geräten mit kleinen Bildschirmen wie Mobiltelefone gut bedient werden kann, sondern auch auf 
sehr grossen Monitoren mit hoher Auflösung besser dargestellt wird. Im Frühling 2021 sollen diese 
Arbeiten abgeschlossen sein. Zu guter Letzt wird hinter den Kulissen am Datenaustauschformat 
gearbeitet, sodass zukünftig nebst Tabellen und Karten, weitere Visualisierungen möglich sein 
werden. 

 

 



 

Fig.1 Bildschirmfoto der Ergebnisabfrage mit dem Filtersystem auf www.lfi.ch Um die Liste 
der Ergebnisse einzuschränken wurden als Filter die Zielgrösse (Thema) ‹Anzahl 
Waldprobeflächen› und als Befundeinheit (Klassierung) ‹Ast- und Holzhaufen› gewählt. 



 

Fig. 2 Bildschirmfoto des webbasierten Auswertesystems. Es zeigt den ersten Schritt einer 
Auswertung, in dem u. A. die Parameter Inventur und Zielgrösse gewählt werden müssen. 
Das Feld Auswertungseinheit ist noch nicht mit Daten aus der Datenbank gefüllt, da im 
Feld Stichprobennetz noch nichts ausgewählt wurde. 
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